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Auguste Brumsack war die Tochter des Schlachters Eliaser 

Brumsack und seiner Frau Friederike, geb. van der Wyk. Ihre Mutter 

entstammte der großen Schlachter-Dynastie der van der Wyks in 

Emden und es ist wahrscheinlich, dass sie ihren späteren Ehemann 

Simon van der Walde über die Beziehungen ihrer Mutter nach 

Emden kennenlernte. Am 7.Mai 1909 heiratete sie Simon van der 

Walde und zog mit ihm nach Wolthusen, wo sie eine eigene 

Schlachterei eröffneten. Am 14.3.1912 gebar Auguste van der Walde 

hier ihren ersten Sohn Adolf. Nach einer Zwischenstation an der 

Wilhelmsstraße ab 1913 wurden der Schlachtbetrieb und der 

Wohnsitz 1919 in die Parallelstraße (1934: Courbierestraße) verlegt. 

Hier brachte Auguste van der Walde ihren zweiten Sohn Martin am 

21.9.1919 und Tochter Betty am 9.10.1921 zur Welt. 

Nach dem 30. Januar 1933 verlor die Familie durch die antijüdischen 

Maßnahmen der NS-Machthaber ihre Existenzgrundlage. Der 

Schlachtbetrieb musste aufgegeben werden. Zwischen 1934 und 1938 

erfolgte zwei Wohnsitzwechsel innerhalb Emdens bis Auguste van 

der Walde mit ihrem Ehemann Simon und Tochter Betty am 29. 

Februar 1940 nach Lehrte bei Hannover ausgewiesen wurden. Ihr 

älterer Sohn Adolf lebte bereits seit Ende 1939 in der Leinestadt. 

Dem zweiten Sohn Martin war noch kurz vor dem Beginn des 

Zweiten Weltkrieges die Emigration nach Großbritannien gelungen. 

Am 15. Dezember 1941 erfolgte die Deportation des Ehepaars mit 

beiden Kindern ins Getto Riga. Nach den „Testimonies“ in der 

Gedenkstätte Yad Vashem wurden sie am 21.5.1942 in der Nähe von 

Riga ermordet. Das Emder Amtsgericht erklärte Auguste van der 

Walde für tot am 21. Januar 1950 mit der Wirkung ab 8. Mai 1945. 
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